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Die alte Firmenzentrate der Wisch Engineering in Staaken/Berlin. zoro wurde der Betrieb erweitert mit ca. 12.ooo m2

Hallendachftäche und ca. r.65o m2 asphaltierter
Oberfläche.

Zweierlei Regenwasser
im lndustriebetrieb
Bei einer Betriebserweiterung werden zwei unterschiedliche

Verfa h ren z ur Regenwasse rbewi rtsch aftun g ei n gesetzt . f r oE

hohem G rundwasserstand u nd wassersch utzgebiet gelin gt ei ne

Kombination, die naturverträgtich und für den Betreiber finanzietl

interessant ist. DerTief- und Rohrleitungsbau, Straßen- und

GaLaBau l<am dabei aus einer Hand.

Betriebsstätte mit ca. ro.5oo m2 Produl<tions-

ftäche und t.65o m2 Soziatbereich.

An die Bewirtschaftung des anfa[[enden Regen-

wassers von Gebäude und Getände stetlte die

Wasserbehörde besondere Anforderungen' Ein

Regenl<anaI der Kommune ist vorhanden, die

Einteitung ist atterdings begrenzt' Ein hoher

Grundwasserstand und Wasserschutzzone lll A

erlauben auch die sonst erwünschte dezentrate

Versicl<erung nicht ohne weiteres. Die wasser-

rechttiche Erlaubnis für die Betriebserweite-

rung bei Wisch Engineering vertangt, einem

raffinierten Kochrezept ähntich, ein,,Gericht

mit zweiertei Regenwasser". Die für dieses Pro-

jel<t zuständigen Fachingenieure haben die He-

rausforderung angenommen und wie Meister

l<öche mit besonderen Zutaten etwas kreiert,

das für ,,die Natur schmackhaft und für den

lndustriebetrieb finanziet[ bel<ömmtich" ist -
so Stefan Gehring, Proiektingenieur bei Mal[,

dem Lieferant von ,,Zutaten" für Regenwasser-

behandtung und -nutzung.

Vor Kuus Könte , ÜernllHcrH
Staaken ist der westliche Zipfet des Landes

Berlin und Unternehmenssitz von Wisch Engi-

neering. Vor mehr als roo Jahren begann die

Firma unter dem Namen ,,Georg Wisch Maschi-

nenfabril<" auf dem Getände der AEG ats deren

Zulieferer. Unter der Leitung des heutigen ln-

habers und Geschäftsführers Klaus ErteI gab

es zoo5lzoo6 einen Neubeginn am jetzigen

Standort. Mit ca. roo Mitarbeitern und 8.ooo

m, Produktionsfläche werden Btech- und an-

dere Metallteite zu hochwertigen Schweißver-

bindungen verarbeitet. Das sind z.B. Karosse-

riestücke und Tanl<systeme für MAN und Bom-

bardier. Medizintechnik und Apparatebau sind

neue Anwendungsfelder, ebenso die Solar-

technil< mit Hochleistungsl<o[[el<toren. 5o er-

staunt es nicht, dass Wisch Engineering ats

Bauherr bei der Betriebserweiterung beson-

dere Verfahren im Umgang mit dem Regenwas-

ser einsetzt. 5oo Meter vom bisherigen Stand-

ort entfernt entstand im Jahr zoro eine weitere
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Dachabfluss für die Natur

Das gemäß amtlichem Sprachgebrauch ,,nicht schad-

haft verunreinigte" Regenwasser von ca. 12.ooo m2

Dachftäche wird dem Grundwasser zugeführt. Es

versickert in Ge[ändemulden. Schadstoffe aus der

Luft, Abtagerungen vom Ftachdach und Metallionen

aus dem Material der Fattrohre werden durch die Be-

standteile des humushaltigen belebten Oberbodens

zurückgehatten. Dies erfolgt abschnittsweise über

Fa[[rohre und weiter, oberflächennah querab vom

Gebäude, in offenen Rinnen. Diese Rinnen mün-

den nach wenigen Metern in eine bewachsene Si-

ckermulde. Linienförmig vertäuft die Mutde paral-

[eI zum [ang gestreckten Hallengebäude, auf beiden

Längsseiten. Alle r5 m mündet ein Zulauf vom Dach.

Die Böschung der Mutde ist an diesen Stellen durch

Steinpftaster gegen Erosion geschützt.

Topografie und Bauablauf

Eine der technischen Regetn zur Versickerung, DWA-

A r38, enthätt zwei wesentliche Aspekte. Sie berei-

ten in der Praxis regetmäßig Schwierigl<eiten, sind

bei diesem Projekt jedoch hervorragend gelungen.

Der erste Aspel<t betrifft die Topografie, der zweite

den Bauablauf.

lst das Gelände eben und die Sickermulde aus Si-

cherheitsgründen nur leicht vertieft (bei Einstau so[[te

der Wasserstand nicht mehr ats 3o cm betragen),

so erfordert dies oberflächennahe Zuleitungen, mit
wenig Gefätte ab Fa[[rohrende. Es gelingt am besten

mit offenen Rinnen bei o,5 % Gefätte, eine Empfehtung

aus DWA-A r38 Abschnitt 3.4.3. Rohre, die laut DIN-

Normen in frostfreier Tiefe verlegt werden, führen das

Wasser mindestens 6o cm weiter unten. A[[erdings
muss, was bei Rohren kein Problem ist, die Last von

oben berücksichtigt werden: Kreuzen die offenen Rin-

nen wie hier einen befahrbaren Weg, so müssen sie
gemäß DIN EN rz4 der maximaI zu erwartenden Bela-

stung durch Fahrzeuge standhatten, und dem entspre-

chend bestellt und eingebaut werden.

lst das Dach des Gebäudes gedecl<t und die Entwässe-

rung funl<tionsbereit, so muss auch die Sickermulde
in betriebsfähigem Zustand sein. Das bedeutet, dass

dieser TeiI der Außenantagen rechtzeitig fertig gestellt

wird, damit auch der Bewuchs tatsächtich vorhanden

ist. Nach dem Tief- und Straßenbau musste die Eckhard

Garbe GmbH deshalb die Mulden vorziehen. Bauleiter

Christian Etz erinnert sich:,,Trotz l<nappen Terminen

konnte dieser Notwendigkeit durch l<urzfristig aufge-

brachten Ro[[rasen entsprochen werden. Während der

Fertigsteltungsphase haben wir aus dem Regenspei-

cher bewässert." Der Bewuchs ist entscheidend, er si-

chert durch seine Wurzetaktivität die Durchlässigl<eit

des Oberbodens (da2u DWA-A r38, Abschnitt 4).

Oberflächenabfluss
für den lndustriebetrieb

Die zweite Sorte Regenwasser stammt von ca. r.65o
m2 asphattierten Oberftächen, den Zufahrten zu den

Produktionsha[[en. Laut wasserrechtticher Erlaub-

nis wird das hiervon abfließende Regenwasser in Zi-

sternen gesammelt und genutzt. Der Übertauf, der bei

vollen Regenspeichern und weiter anhaltendem Nie-

derschlag entstehen kann, wird versickert. Dazu gibt

es iedoch Auftagen hinsichttich Menge und Quatität:
Auf dem gesamten Erweiterungsge[ände dürfen pro

lahr maxima[50 m3 aus dem Abftuss der asphattierten

Flächen versicl(ert werden. Diese Einschränkung der

Behörde hat mit dem Wasserschutzgebiet zu tun. Da-

rüber hinaus gehende Mengen werden dem Schmutz-

wasserkanal der Kommune zeitlich verzögert zugelei-

tet.

Um die Quatität des Oberflächenabflusses Richtung

Grundwasser vor Passage des bewachsenen Oberbo-

dens zu verbessern, sind den Überlaufftächen zwei

technische Reinigungsstufen vorgeschaltet - eine

Sedimentationsanlage und ein Fitterschacht - so die

Auflage der Behörde. Damit so[[ sichergeste[[t wer-

den, dass bei einer hier im lndustriegebiet möglichen

schadhaften Verunreinigung durch Fahrzeuge oder

Warenumschlag keine Beeinträchtigung des darunter

befindlichen Wasserschutzgebietes lll A,,zu besorgen

ist", wie es im Amtsdeutsch heißt.

Die Sickermulde für Dachwasser ent-
lang der neu gebauten Produktions-
halle.
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Der Löschwasserspeicher wird in die Grube gelassen. I Foto: Mall

Industriebetriebe

Behandlung und Nutzung

Ohne fremde Energie durch Pumpen durch-

strömt das von den Asphattftächen in Gu[-

tys abftießende Regenwasser beide unterir-

dischen Reinigungsstufen. ln der Sedimenta-

tionsanlage wird der Zuftuss durch Pratt-i Leit-

bleche in Rotation versetzt. Dabei sondern

sich teichte Stoffe (auch Öt oder Benzin) nach

oben, schwere Partil<et nach unten ab. Aus der

sauberen mittleren Zone l<ann das so gereini-

gte Wasser zum Fitterschacht geschützt ab-

strömen. Dort werden Schwebstoffe größer ats

o,5 mm durch eine Tauchwand aus Edetstah[-

sieben vom Wasser getrennt. So bteibt die Zi-

sterne und - was der unteren Wasserbehörde

wichtig ist - auch der gelegentliche Speicher-

überlauf Richtung Grundwasser frei von uner-

wünschten Stoffen. Bei einem derart l<ompte-

xen System für Niederschlagswasser mit dif-

ferenzierten amtlichen Auftagen ist es ein gro-

ßer VorteiI für Bauherrschaft und Planer, dass

derselbe Betrieb sowohI den Tief- und Rohrtei-

tungsbau, ats auch den Straßen- und GaLaBau

ausgeführt hat.

Sedimentationsantage und Fitterschacht wer-

den von Zeit zu Zeit gereinigt. Das lnterva[[ dazu

hat Haustechnik-Fachingenieur Klaus Lange in

d er Wa rtun gsa nleitun g festgetegt.,, Die Dim en-

sionierung der Anlage, die Anordnung ihrer

Bauteile und die

Computersimula-

tion mit den zu er-

wartenden Starknie-

dersch[ägen ist eine

Gemeinschaftslei-

stung meines Büros

und der Firma Matt,

die die hier erforder-

lichen Komponen-

ten getiefert hat, "

Die Entnahmeste[[e über einem der vier unterir-
dischen Löschwasserspeicher.

stetlt Lange fest. Er hatte zunächst atte Opti-

onen geprüft, die gemäß wasserrechtticher Er-

laubnis für die Bewirtschaftung des Oberftä-

chenwassers zulässig sind. Ein Anschluss an

den Regenwasserl(anaI der Kommune ist nur

zutässig mit gedrossetter Ableitung. Die dafür

notwendigen Bauwerke eines Staurauml<anats

oder eines Regenrücl<haltebecl<ens sind auf-

wendig, vor attem bei den Herste[[ungskosten.

Schtießtich wären für die Kanalnutzung [aufend

Betriebsl<osten in Form des Niederschtagswas-

serentgetts a n gefa [[en, wä h rend d ie realisierte

Variante durch Nutzen des Oberflächenwas-

sers diese Kosten und zusätztich einen TeiI der

Tri n kwassergebü hren spa rt.

Pumpentechnik und Verteitnetz

Sotange in den Zisternen vorrätig, l<önnen mit

dem gesammelten und gereinigten 0berftä-

chenwasser die WC's im Betrieb gespütt wer-

den. Das lngenieurbüro Lange hat die dafür

notwendige Zisternengröße mit ro8 m: ermit-

tett. Lange ist stotz auf die preiswerte Herstet-

lung dieses Speichervotumens:,,Wir haben

zwei der vier unterirdischen Löschwasserspei-

cher, die mit 96 m3 Regenwasser gefüttt sind,

um jeweils 54 mr vergrößert. Die Mehrl<osten

waren verhättnismäßig gering." Um eine funk-

tionierende Regenwassernutzungsantage zu

erhalten, musste nur noch die Pumpentech-

nil< und ein Verteitnetz zu den Toiletten instal-

Iiert werden. ,,Die WC-Spütung hitft, regetmä'

ßig freies Speichervolumen zu erhalten, da sie

das ganze Jahr über gleichmäßigen Wasserbe-

darf hat." Sollte der Vorrat dafür einmat aufge-

braucht sein, erhält das System automatisch

mit
bei

H ütti nger Elektron ik, Frei burg: Nutzung

(Kühtung von Prod uktion und Räurnen)

und Versickerung

Arburg Maschinenbaü, Loßburg: Nutzung

(Lösehwasser, WC; Bewässerun g)

SEW Autsmotive, Forbach und Bruchsa[:

Nutzun g (Filterwäsche; WC; Reinigu n g)

Voyage Emile Weber, Canach/Luxemburg:

N utzung (Fah rzeugwäsche ftir Busse)

Nader Etektrotech nik, Edingen-Neckär-

hausen: t',lutzung (Ki.ihlung von Produk-

tion und Räumen, WC, Bewässerung) und

Versickerung

Das Original!
6-kant-Abschalhülse
mit Stahlmutter DW 15
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Komrnuhen in Deutschland müssen Regen-

.wasser, das im öflentlichen KanaI abgelei-
tet wird, veru rsachergerecht und unabhän-

gig von Trinl<- und Schmutzwasser in Rech-

nung stellen. Dies fordern Verwaltungsge-

richtsurteile. Beispiele von jährlichen Ge-

bii hren fürNiederschlagswasser-Ableitu ng:

Berlin r,9o €/m:
Miinchen t'3o€fm2
Mannheim o',1t€lm2'

Stuttgart o,Sl€/mr
Karlsiuhe o;5r €/m,
Passau, o,4z € /fi2

Regencenter Ma[[ Tano XL, die Zentrale der Regen-
wassernutzung im Gebäude. I Fotos: König

Trinl<wasser zugeführt, bis wieder Regenwas-

ser vorhanden ist. Die Steuerung übernimmt
das Mall-Regencenter Tano XL. Es steht im Ge-

bäude und enthätt Microprozessor-Steuerung,

Doppelpumpendruckerhöhung und Vorlagebe-

hälter.

Unter Wasser in der großen unterirdischen Zi-

sterne steht die Zubringerpumpe und fördert
nach Bedarf, von der Regenwasser-Zentrate ge-

steuert. Wasserstandssonden mit Drucl<sen-

soren in der Zisterne stetten sicher, dass der

Feuertöschvorrat nicht genutzt wird und schal-

ten das Regencenter in Trockenperioden recht-

zeitig auf Trinkwasserbetrieb um. Die Drucl<er-

höhungsanlage ist zweistufig, sitzt im l<om-

pakten Regencenter unter dem Zwischenbe-

hälter und erhä[t so das Wasser im Zutaufbe-

trieb mit leichtem Vordruck. Bei Spitzenbedarf

taufen beide Pumpen gteichzeitig, ansonsten

atternierend einzetn. Sie verfügen über einen

integrierten Trocl<entaufschutz. Mit einem op-

tischen und al<ustischen Signatweist die Steu-

erung auf Fehlfunl<tionen hin und reagiert da-

rauf. Der potenzialfreie Störmetder ermöglicht

eine Fernanzeige der Störung. Zudem verfügt
die Steuerung über eine Anschlussmöglichl<eit

für RS z3z-Schnittstelten zur externen Datenü-

bermitttung.

lm Regencenter werden auch die Wassermen-

gen registriert:
- die Speichergröße zur Versickerung, um die

zulässigen 50 m3 per anno nicht zu über-

sch reiten,
- die daraufhin zum KanaI gepumpten Über-

läufe wegen Abwassergebühr,
- die zu den WC's gepumpte 5pütwasser-

menge, ebenfatts wegen Abwassergebühr

Auftriebssicherheit

Bei hohem Grundwasserstand wie hier unter-

irdische Behälter zu bauen, erfordert Maßnah-

men gegen Auftrieb. lnsbesondere leere Be-

hälter l<önnen im Grundwasser so viel Auftrieb
erhalten, dass sie aus dem Erdreich heraus-

gedrückt werden. Zisternen, Sedimentations-

und Filterschächte l<önnen iedoch als Beton-

fertigteite einfach und preiswert mit einem ent-

sprechend breiten Überstand der Bodenfläche

hergeste[[t werden, so dass nach Einbau die

umgebende Erde als Auflast wirkt. I

Projektdaten
Bauherr: Wisch Engineering,
Brunsbütteler Damm 448, r359r Bertin
Ptanung Haustechnil<:
lngenieurbüro Klaus Lange, Berlin
Planung Außenanlagen und Sicl<ermutden:
lngenieurbüro Ktaus Lange, Berlin
Ausführung Tief- und Rohrteitungsbau:
Ecl<hard Garbe GmbH, Berlin
Ausführung Straßen- und GaLaBau:
Ecl<hard Garbe GmbH, Bertin
Lieferung u. Montage BehäLter und Antagentechnik
für Behandlung u. Nutzung des Regenwassers:
Mat[ GmbH, Bertin
Löschwasserspeicher: 4 x 96 mt (z x davon mit
zusätzlich 54 mr Vorrat für Regenwassernutzung)
Sedimentationsa ntagen:
r x MSA zooo N, r x MSA r5oo N

Filterschächte: 4 x FS 3ooo
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- fbr-top 8: Betriebs- und Regenwassernutzung für

l<teine und mittlere Betriebe. Losebtatt-Reihe zu
grundsätzlichen Themen der Regenwassernutzung.
Fachvereinigung Betriebs- und Regenwassernut-
zung e. V., fbr-Dialog GmbH, Darmstadt.

- Regenwassernutzungvon A - Z. Ein Anwenderhand-
buch für Ptaner, Handwerl(er und Bauherren, mit
DIN 1989, Trinkwasserverordnung zoor und beson-
deren Projel(ten. Autor: Ktaus W. König. Aktualisier
ter Auszug, Stand zoo8, ontine auf www.matt.info


